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Herrn Bezirksbürgermeister
im Stadtbezirk Mitte
Michael Sandow o. V. i. A.
über den FB Steuerung, Personal
und Zentrale Dienste
- Rats-und Bezirksratsangelegenheiten -
Koord inationsbereich Nord-West
R a t h a u s
Trammplatz 2
30159 Hannover

Anderungsantrag gem. S 12 der Geschäftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die Bezirksratssitzung am 16.05.2011

zu DS 0878/2011 Ausbau des Bereiches Klagesmarktkreisel/Goseriede

Es wird empfohlen zu beschließen:

1. Der vorhandene Klagesmarktkreiselwird umgestaltet, in dem er soweit wie möglich
verkleinert wird, jedoch als Kreiselanlage mit der qualitativen Fahrbahnführung wie
heute erhalten bleibt. Die die Fahrbahn kreuzenden Radfahrspuren werden unmittelbar
neben den jeweiligen Zebrastreifen angetegt.

2. Der Rad-Boulevard wird vor der Nikolaikapelle verküzt. Mit Bodenmarkierungen (2.8. Z t
wie am Emmichplatz) wird der Radverkehr dann parallel und räumlich nahe neben der t /

Goseriede bis zur Kreuzung Goseriede-Kurt-Schuhmacher-Straße weitergeführt.
3. lm Bereich zwischen der Kreuzung Kurt-Schumacher-Str. und der Nikolaikapelle werden

im westlichen Platzbereich, nahe zur Fahrbahn Goseriede hin, zusätzliche Fahrradbügel /
vorgesehen. Dafür entfallen ggf. Fahnadbügel im sogenannten ,,Programmstreifen"

4. Beide Bushaltestellen werden von der dezeit geplanten Position in den Bereich der
Celler Str. zwischen dem Rad-Boulevard und der Nikolaistr. verlegt. l'/

5. Der viereckige Platzbereich südlich der Nikolaikapelle, in welchem die gesicherten
Grabmale hingestellt werden sollen, erhält ein eigenes Bodenniveau und liegt so höher /
oder niedriger als der restliche Platzbereich.

6. An der östlichen Straßenseite der Goseriede werden, wo möglich, zusätzliche
Sch rägparkplätze vorgesehen.

7. An der heutigen Einmündung der Bruderstr. zur Goseriede wird ein Wendebereich für
Kfz vorgesehen. Der Bereich zwischen Bruderstr. und Celler Str. bleibt als Fußweg
erhalten.

Vorsitzender: Dieter Prokisch
Brühlstr. 15 - 30169 Hannover

Tel.: 05 L1- / L5 1-08 - Mail: Dieter.Prokisch@gmx.de



Begründung:

Zu 1 .
Die heutige Verkehrsführung, welche 2010 basierend auf Vorschlägen der CDU im Bezirksrat
Mitte umgesetzt wurde, hat sich bewährt und die Unfallhäufigkeit halbiert. Dezeit noch
verbleibende Gefahrenstellen sind, wie auch entsprechende Gutachten zeigen, in der
räumlichen Trennung von Radfahrstreifen und Fußgängerüberweg zu sehen. Dies sollte
behoben werden um das Gefahrenpotential dieser Kreuzung endgültig zu entschärfen.
Demgegenüber stellt die Ausführung als Kreisel ohne Lichtsignalanlagen eine leistungsfähige
Ve*önrsanlage dar. Gerade für Fahnadfahrer würde eine Ampel an dieser Stelle eine
Verschlechter-ung bedeuten. Dies liefe dem Ziel aller Parteien in Hannover, den Radverkehr zu
fördern, entgegen, und wird z.B. auch vom ADFC abgelehnt.
Eine Ampel-Kreuzung frihrt des weiteren ggü. einem Kreisel zuhöherer Feinstaub-, NOx- und
Lärmbelastung. Vielerorts werden Kreuzungen in Kreisel umgebaut um den-Verkehrsfluss zu
verbessern, eö ist nicht einzusehen warum hier zwingend der umgekehrte Weg gegangen
werden muss.

Zu 2.. Um Gefahrensituationen zwischen Radfahrem und Fußgängem zu vermeiden ist eine
klare Verkehrsführung für Radfahrer notwendig und kann auf diese Weise ohne Nachteile für
die Radfahrer oder die Platzgestaltung umgesetzt werden'

Zu 3.: lm genannten Bereich ist eine geringe Frequentierung seitens Fußgängem bzw.
Radfahrem zu erwarten, daher kann dieser Bereich gut für zusätzliche Fahrradbügel genutzt
werden. lm sog. Programmstreifen jedoch sollen lt. dezeitiger Planung Bügel, Sitzbänke und
Außengastronömie gleichzeitig umgesetzt werden. Außerdem ist im Programmstreifen ein
hoher öuerungsverkehr von Fußgängern zu enruarten. Diese angespannte räumliche Situation
könnte somit durch die zumindest teilweise Verlagerung der Fahnadbügel an die o.9.,
geeignetere Stelle entschärft werden.

Zu 4.: Die Position der Bushaltestellen sollte sich an dem Bedarf orientieren, d.h. da wo die
potentiellen Fahrgäste sind, sollte auch die Haltestelle sein. Dies ist an der dezeit geplanten
btette nicht der Fäll, insbesondere unter Berücksichtigung einer eventuellen Bebauung des
Klagesmarktes. Da im genannten Straßenabschnitt ein Grünstreifen zwischen Straße und
Fußweg vorgesehen ist, würde die räumliche Situation dort z.B. auch eine Bus-Bucht zulassen'

Zu S.: Um Konflikte mit Radfahrem zu vermeiden und die Erlebbarkeit dieses Bereiches zu
verbessern ist es sinnvoll, eine räumliche Abgrenzung vozunehmen.

Zu 6.. Angesichts der insgesamt angespannten ParkplaEsituation in dem gesamten Gebiet
kann die Zahl der Parkplätze an dieser Stelle erhöht werden, da in diesem Bereich die
Fußgänger- und Radfahr-Verkehrsströme an anderer Stelle verlaufen.

Zu 7 .lü,'. Der Weg vom Bereich Kurt-Schumacher-Str. in Richtung Nikolaistr. wird stark von
Fußgängern frequentiert. Mit der zusätzlich geplanten Straßenverbindung an dieser Stelle ist
die geplänte verbleibende Gehwegbreite in der derzeitigen Planung viel zu gering bemessen.

Qr-U (t^)rt'fl
Dieter Prokisch
Fraktionsvorsitzender


